
dura Art. 103 wird ý-laoh go altetor Diskussion der Vorschlag der 

Landesschsle, daes die dortigen Lehrer Über Vorschlag vom F'iirsten 

zu ernerrien oe1 verworfen und der bezügliche Artikel Nie folgt 

g® faest : "S&Mtliehe Lehrpersonen an der Volksschule und e, u höheren 

Unt®rriahtsar1stalten des 7. aiides werden vorn I, ai: desschulratQ anße- 

etellt n u, s, w. Dies mit allen gegen eiile ätimme', 

'kxt'". 138 wird rtaosý einer Dis1,4ugsion. in dor heutigen Fassung 

belas, en.. 
Pauschalabstimmung über daa Gesetztape einstimmig 
dafýir( mit don Äb4ýnder. irr en it, Protokoll ) 

Qrierit iorui° über dui des ; iaeaila soeox. 

orienýlex"t über 1e, ý ; «ýtz: ý des _: iý; azý ils SaQýer und gibt ba4ýanýt, 

daFap nach don 
tür dir, 

. 
%rJf3Gke 

r3mstäýýäcýd iýzicl da zubrýýztýQn xio3iti, ý7�er Umbaýaten 

des Lsndee naxwaxidig WUre1, d" Ankauf das 1ýg£'z: 

night in rh; Q o, 4men 2ta22nte ri elldGM UM diesen Praia 

Zýveqýdýsýýeröý 
gebaut werden ktimte* 

referiert 
sodann dass der Jahresbericht pro 1927 und 1928 far 

tiß'ý'efiýel. lt sdý ýmit Aumlahme Jenes Teiles 'PrO 1928, der das Ober- 

eericht betrifft, t; oA. asa also diese Berichte demnaahat der Ge- 

ýphýlftsprüfunýsdomrýis. 
zion unfierhx"eitet 

werden ki3nnenä'Es Mare 

daher billt,., a,. f morýcixnoch ein weiterer Punkt. ins Prcgrm. ri 

aýf3unehm4n, 
nQ, mý. i. eh den der , iTýz'ri- der Ge. ýchäfts-priif.. ing&. 0mnzissä. vn. 

uni; müßLte morgen vorher noch e inc kure P_inai; zkommi: s; ä ionebi tzung 

etatt: r'nden, um don riehti¬en. Laa der Dinj. e einzuhalten, 

Schluss 6 [ihr abonae 

t°mber, -FOrteet ý. m ý'reit a. day' NOýScýxI 

. ýuený. hzýºe des erYrýkten Emil Anw$8erýd sý. mtl. iehe Abgeardzietcn mit, 
$atliner. 

38 wird zuerst die . Vsh1 dar (esa2 i, ftspritfan(; ekamm'ssi©n 

nach einer be z"ig1iaher} Besprechung im Konfererz 

Bei der vorgenommenen stahl erhalten bei 13 abgege.. Urnen Stimmdur: 

F®rd. Risch 12 Stimmen, Joeef Gaeener 12, Stiwmen Franz Hoop 
12 Stimmen. 
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14. 

Er, tsohildi., zun an die Seuohenmesohadigten in Ba1Zers" 

( Die Sache wurde vorher im yo., iferenzzimmer basprbehen, hieriiber 

wurde ein eigenes Protokoll ausgefertigt). 

Dr"Hoop referiert in der Sac': e -und gibt be am t, dass die Vieh- 

besitzer in 3alzers an die i3e ierung mit der Bitte herangetreten 

seien, ihnen wie deii erzoit den' Sohellenbergern Viehbesitzern 

und den frWieren Viehbesitzern von Hapere eine Entscih. tidigung 

seitens des Landes auszurichten, 

dn der. Legierung und in der Finanzkommission gei man der Ansida: t 

geweeeri, dass eine Entsoh di, wng ausgerichtet werden solle, 

7ir befürworten das Ansuchen "d beantragen , dass jeder Seuchen 

geeehddigteri eine fixe EntschLdigung von Pr 100, -, ferner für 

Jedes Stück Vieh eine solche von i'r lb. -- maximal aber Fr 250. - 
Ge sAmt 

ý), usgefolgt wverden, Das würde eine/Entsob.. dicurg von cra. 6000 Fr, 

ausmaohon. 

Jch rnöchte, dsss man die Züho bosk; er entschädigt ale das Galtvieh, 

weil der Schaden bei den ors ten wrweeentlich gr?; sser ist, als bei 

Zetzterem�c; odass I. üO I%'r rauschal iuLiýbe. �iahlt . vi.. i. rdene20 2r für je- 

de Zuh und 10 ä'r für jedes Stück oftitrieh, eventuell sogar noah 

mehr. 
dg1eo 

und Basil Vogt empfehlen iioehuiaie die Auer, i&tui einer Ent, aeh. a 

digung, 

Die Abstirnmu. rg über d----1e Ausrichtung einer Y. ausohaxaumtne 

ergibt ; 

:S frdgt aioh nun, wie sol die Summe unter die Einzelnen ver- 

teilt werden, ] e liegen versah. iedene Astr e vor, Ein Antrag geht 

dahin, dase die Gescl . id: &gteri diese krz: isellale re unter sich selbst 

alle einet immg dai`iir. 

üborlaaeuz,,,, dii'`j jedoah mit dem VorbehaRte, 4a8e sie eine tulter- 

verteilen. 

708t ; Joh würde 3ohlüssei der V'ert®iluA6 den Gasoh, 4di. gtsn. 

122- 
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Zeichnete Liste einaenden, daes jeder mit tier degelung einverstan- 
den ist,. Die Geschädigte i ccnxlon die Verhältnisse am beaten, 

Bevor das Geld ausbezahlt wird, muss die Liste vorgelegt werden 

pan jedem unterzeichnet. Nur wenn sie sich nicht einigen, sall sich 
der Landtag mit der Sache befassai", 

egt" Jch bin mit dem Antrag Basil Vogt auch einig. Werin sie sich night 

einigen kann man noch eine Y. omissisn des Landtage w h1e n, die die 

Verteilung, dann vorndaromt, " 

J2h mache. derv Voraohlag, d: ie ºu. me von aaJr 6000. E wird von der 

erfolgtsoll eine Zornriarion die Verteilung vornehmen4 

Jch Ilri#rde dem V'crschla^9 auch zýaýtýmýnezý. ýýteruý eine EinMugg nigh 

ee 1n Einverstikndni e durtah seine iJr taxso}jri ft auf einen kur ei ereaden 

inter ei. eh vereinbart und geteilt. Jeder der Gesalzadigtan gibt 
, ehL, ndigt, von den Geeohddigten I, arldeekasgo an den Vorsteher aü9g 

8091511 
und Ivexm eine Einigung niont zta: ttfinden soiite, ebehäit sich 

4'91' Landtag vor die 4'erte Uung en, dgiltig ru hegeln. 

Ergebnis der Abstimmung ithQr dieaer. letztern älltrag 

11 St immen tafür. 

Qer Oetechweix. Treuhe. ndgeeetleohaft eingelaufen aei, der 3. autetl 

referiert in der Sache -und gibt bokaiuit, daaß der Kontrollbericht 

I, $llae erec3hnung pro 192a, 
Mýº ---------- 

" 4, }0"00 wird verlesen), Die Landeereobnung sohlis adt mit einem 

Vebersohues von Fr 1, O$i, 400 ab.. Die Landesre©hnting wird vom iiegie- 

r"ng$ohef verlesen und es werder von ihm von Fall zu Fall Bemer- 

Summe zu erwarten sein. Sie arbeiten cei der Sparkaaea vorg iiglit3h, ' 

kamen 
erteilt. '"denn man einen kurzen Ueberblick über, das Jahr 1929 

geben wollte, so wage zu bemerken, dass auch heuer wieder mit abeolu« 

ter. Zuversicht die Bilanz erwartet werden kann. Die Einnalunen gehen 

recht hUbsch, Steuern gehen ein und die Alkoholsteuer-dürfte beinahe 

an die 100,000 Pr betragen. Auoh bei der Sparkassa durfte eine sah ne 

: 3t 
Joh bitte nun die Diskussion zur Sache zu eröffnen z 

Waltung" zus&LmmenR; esetzt iAt Dort hele+et on Druelesachen(F'armulart,, 

Jý erýucshe um duehunft wie der Punkt 6( i. n 
, 
"dllgeme in" Lander+averý'! 

Risah wi, 'lnsaht das rVoxt t 

GesetzQsblatter u. DAckkostQrl Fr 19y974.69. 
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gibt Auskunft. ý, ý`ý ti ' 
'ý. 

" 
ýS 

., ýý, v'. , ... .W... 

--un wtxrcie mehr 1nT, er deren. wat3 aae r. uz. 
Das musste erst feotg teilt werden. 

Beim Punkte Zoll- und Salzmonopol entspinnt sich eine Debatte, 

wegen der Erhöhung des Pauschales um Fr 60,000. - welche dann 

zum Bau der Strasse Salz-Rheinbrücke Ruggell verwendet wurden.. 

ýba 
114 -4- .. -.... . ----' - ---- -.. -, -. -- . Rr:,. T. w, in7rsM. 'I Li.. r-hAi tan $ind. 

Schweiz konnte es offenbar sonst nicht machen, daas die i rh¬ihung 

zug®st enden wurde. 
prägt noch an, wieso das Gebäude Zollhaus in 9ohaan mit Fr 20,000 

abgeschrieben wurde 
Aas Gebäude ist mit diesem Betrage zu Buch gestanden.: 

Joh finde es merkwfrdig, daas ein Gebäude mit diesem Betrage 

su Buch steht, dasa dann schliesslich mit etwa 1500 Frl ver- 

kauft wird. 

Die Erhöhung wurde eben nur unter dieser Form bewilligt. Die 

der Sehrve&z Strassen baut, 

eoh: Joh finde es für merkwürdig, -dass man aus dem Zollpauschale in 

I 

Vie verheilt es sich mit dem Posten Verschiedene Auslagen Pkt-ll. 

Wegen dem Fürstenfest summiert sich diese $umme, wegen der Kinder- 

bewirtung.. Dann kostete die Organisation der Gemeindebuchhaltung 

Dieser Betrag geht aber wieder herein. Dannsind in diesem Betrage 

gOSteri für HeviBionen etz, 
Zum Punkte Zoll- und Salzmonopol bemerkt noch der Abg. biarxer: 

wir wollen hof fen, dass der Betrag den uns seinerzeit die Schweiz 

gegeben hat vie# meine die Zrhlshing des Pauschales v auch heuer 

wieder gewahrt . wird. 

lie sse n, triele Mäange l gefunden. 

Wir haben in VereioheruncýSpOlizzef,. die wir alle kontrollieren 

Wir behalten die Sache immer im Age. Ungliioklicherweise fehlt 

uns jede Statietik.. Wir haben die Abeicht, bei der ersten sich 

bietenden Gelegenheit wieder anzukümpfen. 
UQhtEe ist ein ganz interessanter Fall, daas man z. B. dem Lande etwas 

gibt und dann iii der Sohweuz dafür 
, 
Strassen baut. 

Der Bunsesrat wollte die Sache subventionieren, die Strasse n mlig 

und konnte ea aber nur auf diesem Wege macheng 
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16. 
eter $liehel; Es ist letztthin in der Zeitung eine Notiz erschienen, 

die Regierungsräte würden mit einem Postmeister Autofahrten 

rnachen. Dies hat sich einmal folgendermassen zugetragen: Wir 

hätten am Vormittag eine Zommieoion in Buggen und Sohellenberg 

Aach*ittags sollten wir wieder in Miiihähoa. z seinjir sind nach 

Ituggell und Schellenberg zu Fuss gegangen, da es aber mittags 

ziemlich speit wurde, musaten ivir ein Auto nehmen, um rechtzeitig 

noch nach i thleholz zu kommen. Bir haben dann Postmeister Meier, 

als den nächsten Autobesitzer antelefoniert, der uns denn nach 

Mühle holz u. zw. um die halife Taxe brachte* Man sieht also, dass 

solche Vorwjrfe ganz ungerechtfertigt sind. Das war das ganze 

Vergehen. 
I 

Betreff8 Autofahrten muss Jeder se ib et 3eh en, daes je t2C mehr ge- 
I--- 

spart wird, Beim Rheineinbruch kamen morgens oft 5-6 Jngenleure 

auf den , ihein morgens per Automittage wurden sie wieder mit ' 

dem Auto abgeholt,, naahmittags kamen sie wieder, und abgnda wie- 

der mit Auto aurück6ffenn Sie um 10 Uhr fertig waren, warteten 

sie bie das Autoksie abholten. 
ýenýt 

Joh möchte noch besondere auf den Punkt : Zuweisung an Reserve, - 

fond Fr 600,000 allfmerkOem macihen. 
G 

Wir haben die aueeerordentlichen Amortiaationen, Wir. daohten, 

wir tun jedes Jahr etwas amortisieren. Es hat keinen Sinn, 

daea wir das auf eirural maoheri. V ir dürfen das ruhig auf eine 

Reihe von Jahren verteilen«Der Rest des Jahresergebnisses, de*" 

für die Amortisation nicht benötigt wird, legen wir als Reserve 

auf die Seite . Bs kann einmal eine Zeit kommen, wo wir froh eird., 

wenn wir eine solche zur Verfügung haben. 

1: Unseres ganzes Budget ist auf die' sogenannten Abgaben aufgebaut. 

:s könnte aber einmal anders kommen, dann könnte man vielleicht 

nicht einmal mehr zinsen. So hat man noch Geld dazu, ir Fühlten 

uns verpflichtet. dass wir es so maohen, wir hätten es Bonet zum 

Sohuldenzahlen verwenden können. Da das -Budget auf unsicherer 

Basis aufgebaut ist, köi. nte es vorkommen, daae es ein Ausfall 

geben und man nicht mehr zinsen könnte,, 

e-
ar

ch
iv.

li



S iwe 1 .1 

0 hef 4 echte noch bitten, auch den Poeten Dotationskapiti für das 

La. wrenawerk zu beachten, das ist nach meiner Ansicht eine 

Sache von grosser l'ragweite. Das Lawenswerk hat bisher ein 

Dotationskapital von 300,000 Fr., ein solches von 800,000 Fr 

Wird ihm neu zugeschrieben. Ea verzinst Fr 650,000 zu 6i 

und 800,000 zu 5 o, Der ±Zeet muse ihm zinslos überlassen blei- 

ben vorlfiufig. rVenn einmal Eschen und Mauren dazuk+men und 

Stromabgabe erhöht wird wird es mehr verzinsen können. 

Tdittggepauoe. 

Forteetzung naohm. 2 Uhr. 

1,8 erfolgt sodann die Abstimmung über die Landeerechnung; 

Ergebnis: Einstimmige Genehmigung vorbehaltlich Dotations- 

kagita2 für das Lawenawerk. 

Es kommt sodann zur Pauschalabstimmung Tiber das Schul - 

gesetz, 

meldet sich nochmals zum Wort und. erkldrt, dass or heute wie 

gestern zum Art. 12 gleicher Auffassung se i, und dass diejenigen 

schriftlichen Erlässe und Erledigungen, die bis jetzt die ie- 

gierung gemacht habe, aie auch in :. ukunft machen solle, um un. 

nötige Kosten zu vermeiden. 

: ersuoht nboh, man möchte auch die Lehrlingakommies ion h iren, wenn 

ein Lehrplan aufgestellt -erde. 

Die Festlegung des Lehrplans ist Verordnungesache nicht Gesetz 

Dass da Fachleute dazu itommen. wenn er aufgestellt wird. 
nt . Das ist eine Selbstversti ndlichkeit. JJie er ausgearbeitet ,, v rd, 

bestimmt der Landesschulrat im Verordnungswege. Ea steht der 

Lehrlingskommission jederzeit frei , ihre ig-ü. neq'. te anzubringen, 

Es wäre verdankenswert wenn Sie mit weitgehenden Vorschlügen 

kommen würden, 
91-, Art . 134 gefällt mir nicht recht', wei 1 es dort heisst ; Die Ent- 

laeaung aus dem Sohuldienste wird etrafmaasig verhangt....... 

in der Kegel erst nach bereite erfolgter wenigstens einmaliw 
und er t nach erbrachtem Beweis u. s. w. 

ger Vorbestraf. ingAnach dieser Bestimmung könnte ein Lehrer, 

wenn er sich ärgerni®erregend aufführen würde, wenri er a, 3�die, 

halbe Zeit betrunken ware oder sicheittliohe Vergehen zueahul. 

ý ̀ý'. ý 
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la . 
den kommen liess, dder überhaupt eines Vergehens, daa mit' 

der Ehre des Lehrerstandes sich nicht vereinbaren liesse, nicht 

id4 ; 

Bºi0ha 

ohne weiteres vom Dienste entlassen vwerden. 
'feiet sodann auf die Bestimmung hin, wo von Suspension vom 

Kehramte die ilede 
, 
Art. 33, Damit kann der gleiche Zweck. errreicht 

Werden, Eine Entlassung ist die völlige Ausscheidung aus dem 

Lehrdienste 
, ohne das heeht , ivi'eder hineinzukommen in den Lehrer- 

stand, Es kann sich ein Lehrer z. B. einige Jahre irgend einem 

11ýmge(zum Trunke) hingeben, und kann eich dann vielleicht wenn 

er eine kürzere oder längere Zeit suspensiert wird, besserri. 

wenn der Lehrer sonst ein guter £iohuZmann ist, karin er nachher 

Wieder die besten Dienste der Schule leisten, Jet er entlassen, 

qo kann er nicht wieder týufgeno , en werden und hat keine -nie immer 

gearteten Ansprüche mehr�Jah t öchtext die härteste Strafe nicht 

°he weitere so als leicht verhanglioh festlegen. Die Bestimmung 

der Suspension wird also der Gefehr, die Bilehel im , fuge hat $Äeahnung 
tra sn können, 

1'Jah 
erkläre mich damit 72afrieden. 

Es kommt zur Pauschalabstimmung über das Schulgesetz mit 

deal gestern angebrachten und beschlossenen Abänderungent 

Ergebnis t al'! e dafUr ( Basil Vogt, der gestern bei der Bera- 

tung nicht dabei war, enthalt sich der 

Stimme), 

bezw. Uebernahme der Schweizerischen Unfallvereicherun a. ©set z äu uag. 

A 
, nderung 

_des 
Art, 71 der G. O. bezü lie Unfellversioherung 

seferiert in der Sache und weist auf die lückenhaften Bestimmungen 

der Gesetzgebung in diesem Punkte hin und gibt Beispiele bekam t, 

W0 lieohtensteinisohe Arbeiter die in der Schweiz verunglückt 

sirid. bezti,. die Angehörigen solcher, entweder gar nichts oder nur 

wenig aus dem Unfaile vors der Versicherung erhielten. Be sollte 

nun die Unfallversicherungsgesetzgebung der Arbeiterschaft mögliohgt 

rasch geregelt werden, entwedor in dem Sixine, daas die eigene Ge- 

Setzgebung in unserer Gewerbeordnung so ausgebaut wird, dass die 

Schweiz Gegenrecht hält, es müsste § 71 unserer Gewerbeordnung 

!? ý`. 
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19. 

- de in ausgebaut werden, dass wir etwas erhöhte Leistungen vor 

schre ib en und erhöhte Prami eneät ze , oder aber, werui diese Lösung 

niebt absolut günstig erechiene, dio Sohw©izorisahe Unfall. ver- 

Sicherun, gs4. esetzgebung übernommen werdori, zu weichem Zwecke äer 

Landtag eine� Kredit von 3ý-4000 Fr einrüumon müsste . Der Landttg f 

Wvird sich in dem Momente mit einer endgiiti geri xhegelung zu befas 

Sen hraben, wo wir entweder mit der Schweiz ins deine gekommen ©i nd, 

oder die Zustimmung der I4+sfäe: ýý! esýl hiesigen Unternehmen zur hröh- 

Ung der Leistungen vor, Liegt� . Denn der Landtag mit der Tatsache 

rechnen würde den Kredit zu bewilligen, könnte die Lee ierung un- 

behindert der Stellungnahme der hiesigen Unternehmer mit der 

Sehgeiz verhandeln, 

Wir 4a'aen in der 2narnzkommis:, ion os als i: flicht erachtet, dem 

Landtage eine solohe Lösung, zu empfehlen. 

IVir sind glaub ich alie der gle3 ei 

einmal unbediligt Qtwaa gesohehsn 
Uebeistando 

. liier war ' schon lange ein 

karwe i st sodann auf min Unfälle , die auf f rund 

mangelnder Unfallversieheranga3®setzgebung zum grössten Sehaden 

der Angehörigen verlaufen eind b®zw.. w ein Fall ist derzeit 

bei Gericht an hringi 
, ý', - vcrlaufen. 

`fdenr, man mit einem Betrage von 3.4000 Pr wie er heute' genannt 

wurde, den Arbeitern helfen kanr1, s011 man es tun* 

ist ebenfalls dafür 

Mich wundert nur, dass es solange gegangen iat, bis man da den 

Arbeitern einmal geholfen hat. 

Nir haben die Sache im letzten Herbst in Angriff genommen, Die 

Sache datiert aber zurück bää zum Zolivertrag. Nenn es früher 

so lange gi ng, b in ich unsohuldig daran. 

Die Sache soll rasch beschleunigt werden. 

Es kommt sodann zur Abstithmung 

Der Kredit von 3-4000 Pr ºwird einstimmig bewilligt. 

hen ge i. nung edaas in die eer Sache 
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liýgýt 

Work, 

dý,,. 
. y6' 1)1a ünterlf), gen zu aieaeni punkte liegen bei der ltegierurig. 
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Jn der neuesten Zeit hat nun die Sache folgende Entwio. 'Jlung 

genommen. LLach der Entlassung des Jngenieur Quaderers wurde die 

Stelle riusgeschrieben. Die Kahl fiel auf Betriebsleiter Keiser. 

Die, Priifung war. dass er wohl auch der Befähigste war. Man hat ihn 

g9,. onner. in der Annahma, dass er endlich Ordnung machen werde. Es 

ging eine Z's! 't lang. Nir haben uns sagen lassern, dase es nun wesent- 

lich besser sei auch mit dem Monteurporsonal. Die ganze Koch- 

herd-$ouisition ist von ihm in Angriff genommen worden. Eines 
I 

Tapes aber ging ein Fraoh los. Die Betriebsleitung und rice Verwal- 

t, ing kam hintereinander. Keiser drohte schliesslich mit Kündigung 

=ran bemühte sich nicht mit ihm zu verhardeln. Es kam dann wirk- 

lieh zum Auet'rjtte Yei sers , obwohl es eines Wortes gebraucht hät- 

te um mit ihm zu reden. 

hir scheißt es da, os wir soviel Kompetenz hahen, uneere Wurisähe 

dem Perwal. tunrýsrat in Bezug auf das Lawensývicerk zu ý, uesern, aelbat, 
ý 

l: ategpri sc: h. wenn es notwendig sein sollte* 

Jeh verdanke dem Herrn Hegierungsohef die Beantwortung meiner 

Jnterpellation. Leider müssen wir festetellen, daas ea beim Laweaa- 

Werk viel m4. sslioher ist, als ich erwartet habe, und dass auch grosse 
ý 

Unreg, elmiis. igkei i; en vorgekommen sind. Ea iet das eine Schweinerei 

ohrlegteionen, Nae: ý meiner Ansicht k8nnte es nar deswegen so lange 

$c getrieben werden, weil parteipolitische -ä Rüokaioht©n vorhersch- 

ten. 

Jeh wundere mich in der Sache schon sohr. idenn die Treuhandgeaell" 
Misstände 

Schaft schon Jahr für Jahr die 1csx gerügt hat, ware ea besser 

ge, cvesen, der Landtag hätte schon lange zur Sache geschaut. 

Nach meiner Ansieht wäre es besser gewesen, man hatte den Verwal.. 

tungsrat seines Amtes enthoben, wenn er nicht besser zur Sache 

geschaut hat, 

Dass der Bericht der Treuhandgesellschaft nicht ganz objektiv ist, 

leuchtet jedem ein. Joh scheue das Tageslicht nicht. SMan zieht aber 

nur die schlimmsten Sachen hervor, wilydigt aber nicht die *amit 

verbundenen Umatfinde. DasS es mit dem Lawenawerk nicht war, wie es 

hatte nein eolleil, c ae habe ich i. berhaupt nie bes Gvvi t%en . Die Sache 
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gehabt, naohzusehen, Dass die gerügten Uebalstande heute noch 

vorhanden sind, bezveifle ich sehr. Das iat, was ich vorläufig 

im allgemeiner, zur aaohe zu sagen habe* 

elir haben dreierlei technische Uaberprüfungeberiahtevon 

Roap, von Keiser, von F;. irst. Sie aber kommen alle Übereinstim- 

mend mehr oder weniger zum g7. eichen itesult, at. Der Ansicht 

Rind die Begutachter nicht, dass grosse Schwierigkeiten gewesen 

sind. Die Gutachten sprechen sich dahin aus, daes das ein Schönes 

Vrerkehen wäre, und man etwas daraus machen kinnte, Jeh gleise 

heute dass Keisor sehr ungerne gegangen ist, er hatte i'reude 

go . abt an der Entwicklung dieses Lavwenawerites' und ich bin ib er- 

zeugt, dase mit guten Willen seitens des personals, das im Werke 

ist 
, etwas Gutes hätte gemacht werden können, Das Gleiche ist 

bei der Sparkassa,. 7ir : ýi ssen was im Juni vergangenen Jahres 

dort aufgedeckt worden ist. Nie stehte dort? Heute hat man 

dort lauter Guthaben, friiher Schulden zu 7 u, 8 % Verzinsung. 

Die Fachleute sagen vom Lawe nawerk ifb erei n etimxne nd ,es sei Bund 

und schade um dieses derk. 
nach 

Nir haben Rogp und Keiler angestellt um/Uebelstanden Nach- 

schau zu halten und sie zu beheben, aber nioht um grosse Expose 

aus zuf. 'ertigan. 

>Vir sind ersucht worden, das ab'auetellen. 

Joh möohte auch die dubiosen Pasten besser auseinandergesetzt 

haben, Die Hauptsache fallt auf die Teigwarenfabrik Filli, 

SchaRn. VorausbezahiunZ glaubte man nicht verlangen zu dürfen. 

Wenn man untersuchen dann, wievieit man da eo, luldig ist. oder wer 

schuldig ist, so habe ich nichts dagegen, Es wird aber�wie ich 

glaube, i' : Gro seen und Ganzen nicht viel herausseheuen, 
sind 

Nach meiner Alleicht "# dan, 'tras betreffs . einer vorgegangen 

ist, im Verhältnis zum andern Kleinigkeiten�Das andere ist 

bt5se, daes es so viele Jahre gegangen ist, daes man von kompeten- 

ter Seite so viele' Jahre aufmerksam gemacht wurde. Nun begreife 

ioh, dase heute so viele Anstürme kommen, dass man slab so viele 

Muhe gibt, wie der ans Ruder zu kommen, und alles zu verdecken, 

Es ist jetzt eehr notwendig, daee eine Kommiasion eingesetzt 

M 
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wird, die alles urltork. i;; ht odmxm naohlem ea hier so fehlt. 

-uÜurlueer aem vorschiag AUsw, e1ne KommissJon aýnzurza ý4eýn, wuýiiýa 
ICh vielmehr darauf drin,, °en, dass die jetzigen 2ersönlichkeiten, 

Sie im Betriebe drin stehen, zur peinlichiteli sauberkeit inc: A. er 

"n ohditsf: zruýig und zum ü1asjorsten Fort`&g dee Ge8ehL tes arge- 

"egt werden, Nur mit der Kritik der, vorha denen Uebelstixide , ist 

dem werke night geholfen. 
ert ý 

. 
'T--- "-----. ý-. _--ý--... ---"- -- ýý- 

"irdn, a öle den Landtag bitton, er solle Mittel und Wege sucnen, aJe 

Sache besser zu gestalten im Lawena-werk, so ist dieser Antrag nicht 

Lanz an der Richtigen Stelle trotz dieser Auiklarung. 3s wabre eine 

ranz intime Vertrautheit mit dem Gesohafte erforderlich, man 

T ýniisete 
im Goachafte durch sein'. i)er Landtag wird unbedingt be- 

sßhließs©Ti, rAa n soll zur Sache : schauen , ja rauf das beste schauen, 

aber die direkten Vorschlüge müssen von anderer Seito komen. 

Joh glaube 3rieht, daes einer will 'dass rnau persönliche Vor. rürfe 

1aoht. Oker irgendwie der.. Verwa-. cu igsrat aonat zu nahe tritt, 

Aber ich glaube, der ganze Lt 2dtag fehlt sieh verpf3. iohtet�auf 

die Miestiinde aufrnarkaam zu machen und öffentlich diese im Landtag 

zu beharade ln. i7ir bomühteni uns schon frLJior, de n Vexwwaltur¬ Brat , s- 

prii8idenýen kommen zu las: Yeýä, dasýit er Ord, iung maohe. Er sah t, dass 

hebe ihm go hlt, dsss ihm die : ºegleru ug einer' iiiiakgrat gebe. 

± ix ! '+ir haben es als unsere Pflicht eraohtet, den Verwal- 

tungsrat ,u stü: tzerg., sir trollen nur Ordnui-,, g in allen Betrieben, 

Mich wuridert, daao clo Verwaltungsrat wirklich ein par Jahre 

so]. ohe Geduld gehabt hat. 'Yonri die Legierung nicht angesetzt hätte, 

wäre der früher Betriebsleiter immer noch dort, man hat ihn immer 

gedeckt. Ale wir aber in Schaan die uiisstande am . Sahnda'nii sahen, 

haben; wir gesagt jetzt wollen -, ir wirklich üeh¬,. uon, bb wir Ord- 

nung herbringen oder nicht. Eir hofften dass der neue Betriebelei- 

ter vom Verwal tunt errat unteret'titz tirerde, derwei l war das Gegenteil 

der Fall. 

Joh bin nicht gegen don jetzigen Botriebclaiter, aber Ordnung 

wollen wir hsben, dase in Zukunft nioht mehr eo gewirtaohaftet 
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wird als bisher, Es ist klar, dass ein solches Geeoht t nicht m®hr 

130 vorwärts geführt werden kani:, wie dies ein paar Jahre geschehen 

D 

ist.. Bei Besohluesfassung -aber den Bau des Latiweriawerkes sind 

Verschiedene Gtt, achten vorgelag©m eines von allen diesen zusammen 

hat eine eigentliche Rendite ergeben. , renn ein Werk sich nicht 

re,., t ert, sollte man es dem Volke Im Horhinein sagen, dass es 

sich nicht t%ntiert, nic: ht dem Volke Rendite vorsch. vefeln, Hinten- 

nzch ein '^ar. hunderttaasend abschreiben vielleicht eine Million, 

bis sich das Merk selbst erhalten kaun. Mioh hat man dort bei 

Jeder Sitzung nachher in der <; ei tung herum ; ez. ogen. Heute Will ich 

®s einmal feststeUlen, Daes man das Volk so zurg Iüarren gehalten 
hat 

, be daure ich doppelt, =denn man ein ne ae e Werk damals hätte 

bauen sollon, hätte mat wenigstens gleich sagen sollen, daes e8 

sich nicht rentiert, aber man wolle ein eigenes eierk,. Die Verhtihnutl 

gen in der Zeitung richten sich nun von selbst. Jeh der Zukunft 

aber wollen wir für Ordnung im Lawenawerk sorgen. 

-ge sind nun rMiestilnde aufgedeckt worden, di e bis 1923 zurückreichen 

I'Iieot 
. nde , die sich keiner vorgestellt hat, I: Miestande, van Leute' J 

herriihrend, die solche Sachen befürwortet oder vielmehr verdenkt 

haben, von solchen, die zusahen, dese Millionen gestohi. Qn wurden, 

und da echreibt man hegiArung un, 'esetzlich, Landtag un ; eaetz- 

lich. Wir verlangen das Sand das von aer i-, egierung, Air verlangen, 

die : tegierung möchte uns Zlar : eit gehen, mit welchem Erbe die 

iogierung den Regierungstisch angetreten hat, Das Volk möchte 

das aaoh wissensWenn andere Leute verlangen, wollen wir auch klipp 

und, klar hierüber Auskunft heben. 

JeT glaube, es ist doch nicht 
, 
der richtige Platz da, uin solche 

Anfeindungen zu machen.. Wir, sind da um zu arbeiten-Daß, tut dem 

Lande bitternot, lIit frolchen Sachen kann man nicht vorwügte 

schaffen. Man hat früher Fehler gemacht, die wollen wir besser 

machen, aber mit Zn: Ceindangen können wir, die Zeit nicht zubringen. 

Aber wenn man in Zeitungen schreibt, die Regierung ist ungesetz. + 

lich, der Landtag ist ungesetz]. ioh, eo kann man das auch machen. 
eht; Jeh möchte die Zeitung nicht als das Arbeitsfeld des Landtages 
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betrachtet Wissen, Vas die Ungesetzlichkeit äubetrifft, so Wurde 

diese bis heute dem Landtage nicht vorgeworfen. Der iegierung 

i Lgentlic3h nur in der Zusamºnensetzung *XXXX eines Mitgliedes 

derselben. rdir sollen da unbedingt das riecht 
. 
sohiitzen, dir be- 

dauern auoh, dass der neue Zeitgeist so gerade das Gefühl von 

Autoritat 
.. «itergäbt, *o das nur immer ; esahehen kann, nioht nur 

#lq den jetzt bestehenden Behörden zum Schaden, sondern das ist 

ein Geist der immer mehr mit sich zieht. Jeder soll einstehen 

gegen jede Gehässigkeit aber auch gegen jede Unwahrheit. Die 

gbF; eozýdneten werden dem Lande keinen grösseren Nutzen erweisen, 

UZe Syrerm sie gegen einen solchen Zeitgeist und Jeder' Hass und 

Zwietracht ankrmnfen, so viel sie kö nen. Diee ist nämlich nur 

Z, r*n allgemeinen Äuin, nieht etwa n ur der rarteien, sondern de. e 

uslde: ý. y`as heute da geschieht istx#a letzten Endes 
, nicht WEM 

et'vra der Untergang der Biirgerparte i oder der Volkspartei, a4n- 

dOrn des Landes se: lbst. Jn jeder Behörde soll man möglichst 

für die Zukunft aohauen, zuüaksohauen , was gefehlt war, aher 

; '? 1. r um für die Zukunft Zu lernen, die gleichen Fehler zu ver- 

1! ', aiden. WJenn die Abgeordneten ihren Einfluss dahin ausüben 
vor 

aaes die Presse mehr iioohsahkitzung xx* Autorit4 bekundet, 

darin werden_ sie etwas Grosses tun. Sonst sind alle unsere 

rArbei ten. nun einzelne Ste iiie zu einem J3aue, nur Aýýger. bliar. s- 

erfolger, dae Land ging sohliesslioh dabeo doch zugrunde. ido 

der eine nur darauf bedaoht i at den andern zu verdrängen , kann 

kein Erfolg aufkommen. EB 8011 aber auch das Gute der VerC angen- 

heit der VVeg für die Zukunft weisen. Auoh das Gute wollen 

wir suchen zu sehen und 
. nnzaerkernen, ýiVenn gewisse Momente wie 

oben angedeutet von einflussreichen Männern ohne Parteiunter- 

schied in Versemmnlungen, in der Oeffentlichkeit und in dez' 

Presse mehr betont würden. eo würde ich das sehr begrüssen. 

Jah finde es sehr am Platze, wenn wir hier über das Lawena- 

werk ausgesprochen haben. Die Ursache davon ist die Jnterpplla. 

tion Ferd. Rieoh. Joh glaube Risoh hat seine Jnterpellation 
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nure 
. ngebr, recht über ausdrüfßklieh 'Wunsch des Volkes. Und wenn 

eclche Mixet, . nde, wie sie zutage traten, vorr, 3egierurý;. sohef 
bekannte eben wurcion, si ist das begreiflich. Jch begreife aber 
der: Landtagspr¬ieidenten sehr gut und begrüsse as, dass er für 

Th ieden eirntritt. Aber es können nicht nur ein Me Frieden haben, 

es ý? ehören alle dc u, Aber heutige wird von Abgeordneten sogar 

davon gesprc hen, die Regierung sei verfeosungs�v. Ldrig. Das fährt' 

nicht zum Frieden, 

ý7-ir miiseen protestieren gegen solche Mieotänd. e, wie sie jshre- 

weisQ vorkamen, 
J, -h bin auch der Aneifht, daes man sich hier auch über Zei» 

t' ngspoiitik aussprechen kann. hicht jeder Abgeordnete hat die 

Zeit, auf viele Anrempelunäen zu antworten. Jeh verurteile hier 

im Landtagssaale an der Stelle eine solche Schrei. bwve: ise, d: ie 

''lanohmal vor Lügen und Verdrehungen strotzt, nioht jeder hat 

die Zeit, solohe Anpöbelungen zurückzuweisen in der Presse, 

welche von vielen nicht gelesen wirdeweil sie die betreffende 

Zeitung nicht haben. Fs sind vielfach Lügen und. Ehrabschneidungen, 

ich weise sie hier in öffentlichem Landt o zurück. 

Positive Vorschläge für die Gesc ä tsl©itung dürften jetzt 

nicht erbracht werden? 

Für einen Monschen, der nicht ganz eingereiht i st, ist es schwer, 

Positive Vorschläge zu machcrn, wie in einzelnen 2. allezl Ordnung 

gemacht werden kann, Eine Stellungnahme des Landtages dürfte wohl 

ir t werden in dem Sinne, dass er naehdri okliohet beim Ver. 

W)itu. ýgsrat© darauf hincwoi ot, dsss eine andere Ordnung werden 

m, lss`.. ein strikter Auftrag 

Das durfte nur zum, Antrag gestellt werden, Jch bin sehr dafiir, 

cluss darüber abeestimmt w7ird, Ee soll für Ordnung und Sauberkeit 

irr Betriebe gesorgt werden. 

Jie ich schon betont habe, une lieg . böswillige : dritik4 forne, 

aber als Abgeordnete können wir nioht zusehen wie eine viele 

Jahre bestandene Misswirtschaft weitergeführt wird. Zur Behebung 

' 
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einer solchen Misswirtsßhaft ist der Verwaltungsres. berufen.. 
Aber wenn der Landtag den älia; lsch ausspriaht, wird die iiogierur¬ 

ý'eaaftra em Verv altun sratt dies in i rinneruu , zu bringen. +Nir 

wollen noeheinmal Vertrauen haben zum Verwaltung Grat , aber 

rlir wollen von ihm fordern, dass nicht die gleiche Mliewirt- 

sohaft weitergeführt wird, nieht nur immer e¢ seitens des Lan- 

des die Def4ýsite deckena, wir müssen auch auf Ordn: ui +achauen. 
'nenn ü, hnliehe Sachen vorkom: ý-. on, soll man radikaler sein. 
Mein Antrag lautet, die ie iorung soll beauftragt werdaz der 

Laýýerawerksverlval. tur mitzutellen, dass der Landtag unbedingt 

ti'Unsaht, dass da recht zur Sache geschaut wird, das Vertrauen 

7'ir1 ihm nochrals ausgesprochen aber uribedingt mit dem Wunsche 

Ei sy saube Geschäftafähra. ng bedacht zu sein* 
Jn orster Linie ist es l'ilicht, dsss sich alle Gemnei"den an 

aas itox arýschlieescin. 
Devon ict schon oft gesprochen wordon. Vorl ufig sind wir noch 

en einen Vetrag gebunden. Dann aber mochte ich schon errjähnen, 8o- 

lange eine solche Wirtschaft besteht'wird es unter keixten Um- 

st Ür, der zum lizi schluss kom'non. Zuerst soll Ordnung geschaffen 

XK'Ubgx und das Gesch.. ft reell geführt weraon, sonst wird man 

sieh gegen en einen Anschluss wehren miisscn. 

'birg sind dem Volke sehuldi hier Ordnung zu schaffen.. 

Wegen des Anschluss wurde z. ß. einmal in der Gde. Vertretung vcn 

Mauren siah in dem Sinne geý. ussart; dass man zuerst Ordnung 

E; , cshafl'Qr, ' solle und dann kotrune mtui von Selbst, 

ý'e koº. ýnýt. sodarn der ober6 formulierte Arit'xeg, zur Absti. nmiýrzg; 

; Urgebni. s s 11 Stimmen dafür 

3 ý, t iýýý®n Lnthaltýzný( : asýrler, AmBnn Baýl Vogt. ) 

Gehaltserhöhung dar Aiie; cctelltý, y Heeb und Hoch* 
..... -rw...... -w.. r-. w.. r... r. r... «... -.... +-... r.... --rrrrwr----. r-. ºM 

referiert zur Seehe: 

Jc,: ware für eine möglichste Klarstellung in den Arbeiten 

der Person des H. Heeb. damit er geiss, Na und eia ex' zu tun hat 

und �-raser zu beziehen hat als Gehalt für seine' Arbeit� 
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Lýtvýsdor soli die Zeit qttmderrroise festgelogt diardenoDas Ver- 

quio; r,. tseiri in 2 Arboitsl. eistur}: ~on muss f. -; Ar H. eeb selbst eixi® 

tent, 
2c}! L ft, ic; t im ? chose der Rer ierzi. Ylg und werden sin bald reg©1n. 
°ý' r haben unE mit dieser Frage schon seit langster Zeit be_ 
T; 9"rchtbare Last r-, 3in.. 

Die yiýst3. rn yang hier+lber er±ol t( go gen die Stimm Gass nerB, 

+týe. il'º die : je ý 
.ý er, a: n` vor,,, eNa3ien hat, den , und zu belassen. wie 

or llelruo i. st, beantraj-pa i. ell dW3.9 Wir später darüber r®äeri. 

der sieh enthält) einst imril3. g. 

Der 13cýohn3lngatUeßhlus:: d: ßs lo-t'aorawork®® pro 1928 wird zuerst 

der Gesclzdýtsgriýfu4@sl; ý? rn is°ion voro: alegt l. 
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:: 'ro t okoll 
r... ý. ýrýý... r 

tiber die Besprechung im Konferenzzimmer am 20. Septemb er 1929 

°Or Beginn der Landtagssitzung am zweiten Tage. 

G®9, ®nwwrtig: Sümtliehe Abgeordneten bis auf Emil Batliner( der 

erkrankt ist) 

Reg. Chef Dr. Hoop 

Protokollführer : Seger� 

Zu Mitglieder der Gesohiftsprüfungekommission werden de Herren 

2erdeRieoh $ohaan, Josef Gassner Trieeenberg und Franz hoop Huggell 

°0rgOschlagen: 

Zum Punkte Entschädigung für die Seuchengesahadigten in Baizere 

xeferiert Dr. Iioop , dass diese Balzner Viehbesitzer ihnlich. wie 

seinerzeit die Schellenberger Viehbesitzer auf der Elea Alpe 

an die Regierung um Enteoh idigung herangetreten aeien. Es haJ2dle 

$i ©h um 79 Kühe, 11 Ochsen und 72 linder, Ein Sohlü. esa l ist uns 
beantragt 

worden auf Aueriohtung einer Entschädigung von Fr100"- 

Aausc? aale und eine Zusatzentsohädigung von Fr 15. - pro Stiiot, 

maximal Jedoch 250 Fr. 
gil Vogt: Jeh möc'-: te beantragen din Verteilu eeohliiasel den Parteien 

Zu Überlassen und eine Pauschal-Gesamtentsohädigungssumme fest=. 

$etzen. Dann kann sich dort jeder selbst verteidigen.. 

all It, .- 

K, $is°h+Joh 
wire dafür, daBe der Landtag das endgiltig besohlesen wurde. 

'Din für Paueohale, aber ease die Verteilung die 1 ̀ iehbeeitzer 

selbst vornehmen. ýýýý' 
Das letzte vial wurde die Verteilung auch den Parteien selbst 

überlassen. 

Bin auch der Me inung. 

nach längerer Debatte über diesen Punkt txkxmxx einigt man sich 

dann mehrheitlich aase die Verteilung den Geaohadigten überlaaaen 

aber ein Pauschale bestimmt werde. $olltendann die Viehbesitzer 

etch nicht e1nigem, denn solle der Landtag endgiltig beets mmen. 
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"obeß Dr 
, HOOP bemerkt zum Punkte: Beantwortung der Jnterpellation 

Ferdinand Ri eoh, dass hier manches vorkomme , cvas nicht sehr ang sý 

nahm aei, er fragt daher ob man diese Sache hier im Konferenz- 

Zimmer vertraulich behandeln soll oder im öffentlichen Landtag. 
ýýNn1, ... 

.-- "u J eine Meinung i st, dase man das ruhig im Landtag behandeln 

soll, das ist etwaa, das die Leute interessiert 

ist auch der Meinung. Ia sind beim Lawenawerk Angestellte, die' 

mehr L-ihn beziehen als anderswo, den Tag aufschreiben lassen, 

UZd derweil in den Nirtschaften herumsitzen. Das ist eine Saoh. e, 

die gehlrt in den öffentlichen Landtag. 

°Vas Persönlich ware sollte im Konferenzzimmer behandelt werden, 
das andere im Landtag. Aber an einer Person mit Namen und Ge- 

gut 
sollecht herumziehen, wird im Landtag sich nicht/ maehen lassen. 

nat`vvan 
sollte dem Manne ( Quaderer früherer Betriebsleiter) nioht 

noch daß B» t dort entziehen, wo er jetzt ist. Das würde ihm nur 

gossen Schaden bringen. 

Mit der Schonung bin ich nicht einveretanden«Heute, wo man sagt, 

die iegierung. ist gesetzwidrig bestellt , der Landtag ebenfalls, 

muee das 'heraus. 

Joh meine. dae soll öffentlich behandelt werden. 

Joh scheue die Oeffentlichkeit nicht . Aber man soll. wenn daa 

Lawenawerk schon eine unrentable Sache iet. ee nicht noch unrenn 

tabler machen, 

Sohluas 10 Uhr. 

ýt 
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